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Die Genetik der (Arabischen Trommel-)Taube – 
Kapitel 2.1: Die Grundfarben in der Zuchtpraxis
Bevor nun eingehend auf die Vererbung und das Vorkommen der Grundfarben bei unseren Arabern verwiesen werden soll, ist es ratsam, noch einmal kurz auf die letzte Ausgabe unseres Expresses zu verweisen, in dem die Farbvererbung weißer Araber vorgestellt wurde. An dieser Stelle ist noch einmal darauf hinzuweisen, dass bei einer weißen Taube alle anderen Farbgene durch das Weiß überdeckt werden. Solange die Taube nicht über wenige farbige Federn oder der Züchter über detaillierte Kenntnisse der Abstammung dieser Taube und ihrer Stammväter verfügt, kann er über die genetische Ausstattung seiner Taube in Bezug auf die Gefiederfarbe keine Auskunft geben. Sie sind äußerlich vom Weiß überdeckt, was allerdings nicht bedeutet, dass die Taube nicht eben solche verdeckten Erbinformationen weitergeben kann.
Eine dieser Informationen ist die Grundfarbe. Bei Tauben wird zwischen genau drei Grundfarben unterschieden: Schwarz, Dominant Rot und Braun. Braun kommt bei den Arabischen Trommeltauben meines Wissens nach nicht vor. Keine der anerkannten Farben basiert auf der braunen Grundfarbe und soweit mir bekannt ist, unternimmt auch niemand den Versuch, diese Grundfarbe von anderen Rassen auf unsere Araber zu übertragen. Braun können wir also im Folgenden für die Betrachtung der Genetik unserer Arabischen Trommeltaube an vielen Stellen ausklammern. Anders verhält es sich mit Dominant Rot und Schwarz. Diese beiden Grundfarben kommen in zahlreichen Variationen vor. Doch wenn man nun vor allem an unsere schwarzen und eben an die dominantroten Araber denkt, dann läuft man Gefahr, einem Missverständnis zu unterliegen. Diese beiden Farben eignen sich nämlich deshalb nicht gut als "Prototypen" für die Grundfarbe unserer Araber, weil sie sich durch einige weitere Merkmale unterscheiden, die von genetischen Faktoren hervorgerufen werden, die in späteren Ausgaben besprochen werden sollen. Die folgende Tabelle zeigt nun die anerkannten Farben der Arabischen Trommeltaube (hervorgehoben), die auf der schwarzer Grundfarbe beruhen und ihr jeweiliges Pendant in der dominant roten Grundfarbe. Zwischen der rechten und der linken Seite der Tabelle ändert sich innerhalb einer Zeile also wohlgemerkt nur die Grundfarbe, alle anderen geläufigen Erbfaktoren, die für die Farbenschlagsbezeichnung wesentlich sind, bleiben unverändert (innerhalb einer Zeile).
	Schwarze Grundfarbe
	Dominantrote Grundfarbe

	Blau mit Binden
	Rotfahl

	Blau gehämmert
	Rotfahl gehämmert

	Blau dunkelgehämmert
	Dominant Rot

	Schwarz
	Aschfahl

	Rot-Atlasfarbig
	? (Rotfahl)

	Blaufahl mit dunklen Binden
	Gelbfahl

	Blaufahl dunkelgehämmert
	Dominant Gelb

	Dun
	Creme/Aschgelb

	Gelb-Atlasfarbig
	? (Gelbfahl)

	Blau mit Binden gescheckt
	Rotfahl gescheckt

	Blau gehämmert gescheckt
	Rotfahl gehämmert gescheckt

	Blau dunkelgehämmert gescheckt
	Dominantrot gescheckt

	Blaufahl dunkelgehämmert gescheckt 
	Dominantgelb gescheckt

	Schwarz gescheckt
	Aschfahl gescheckt


Aus dieser Tabelle kann der Betrachter eine ganze Reihe von Schlüssen ziehen. (1) Erstens wird er merken, dass im Bezug auf die Grundfarbe nur selten beide Farben anerkannt sind, die sich hier lediglich durch einen Faktor unterscheiden. Dass also beim Kreuzen unterschiedlicher Farbenschläge leicht „Neuheiten“ entstehen, dürfte an dieser Stelle nicht verwunderlich sein. (2) Zweitens ist noch nicht wirklich geklärt, welches Gegenstück auf dominantroter Grundfarbe für die Atlasfarben gilt. Der Grund dafür liegt zum einen darin, dass diese Farbenschläge nur bei unseren Arabern vorkommen und deshalb noch nicht „großflächig“ untersucht wurden, zum anderen kann man davon ausgehen, dass die rot-atlasfarbigen Araber auf dominantroter Grundfarbe den rotfahlen (mit viel Blauanteil) so ähnlich sehen, dass man sie kaum unterscheiden kann (ähnliches gilt für Gelbfahl und Gelb-Atlasfarbig). (3) Drittens wird ein jeder, der auf Basis dieser Tabelle Kreuzungen anstellt, sehr schnell feststellen oder auch schon festgestellt haben, dass es keinesfalls so einfach ist, aus blauen Arabern rotfahle oder aus rotfahlen Arabern blaue zu ziehen. Der Grund dafür ist, dass diese Tabelle sich nur auf den Erbgang bezieht, der die Grundfarbe einer Taube regelt. Zur tatsächlichen Farbe tragen jedoch noch eine reihe anderer Faktoren bei. Das sind zum Beispiel Faktoren, die bei den blauen Arabern für die Intensität der Grundfarbe, deren Reinheit oder die Reinheit der Bindenfarbe sorgen. Die gleichen Faktoren bedingen einen blauen Anflug auch bei einer rotfahlen Taube, der hier überhaupt nicht gewollt ist. Hingegen stehen Faktoren, die eine besonders intensive rote rotfahle Farbe bei einer rotfahlen Taube herbeiführen, im Verdacht einen ungewollten Bronzeeinschlag in der schwarz geforderten Binde einer blauen Taube zu bewirken. Man merke also: Die hier dargestellte Vererbung der Grundfarbe gibt nur Auskunft darüber, welche Grundfarbe eine Taube hat, nicht aber darüber, wie genau die Farbe einer Taube aussieht, denn dafür müssen eine Reihe weiterer bekannter und unbekannter Faktoren hinzugezogen werden. 
Schaut man sich die obige Tabelle noch einmal genauer an, so kommt man leicht auf die Idee, ein Muster hinter all dem zu vermuten, mit dem man bei jeder Taube schnell entscheiden kann, ob sie dominantrot oder schwarz ist. Viele Züchter haben in vielen Jahren Zuchterfahrung ein sicheres Auge für das Erkennen von Taubenfärbungen entwickelt. Es gibt jedoch ein Merkmal, anhand dessen auch der Laie bei unseren Arabischen Trommeltauben sicher auf die Grundfarbe schließen kann. Entscheidend dafür ist nämlich die Farbe im Bereich der Schwanzbinde. Was gemeint ist, erkennt man am leichtesten beim blauen Farbenschlag, der die Schwanzbinde (mehr oder weniger) deutlich zeigt. Alle Farbenschläge der Arabischen Trommeltaube, die auf schwarzer Grundfarbe beruhen, zeigen im Bereich der Schwanzbinde eine dunkle bis schwarze Gefiederfarbe. Man spricht deshalb vom Bereich der Schwanzbinde weil zum Beispiel einfarbig schwarze Araber keine solche zeigen und dennoch in dem Bereich schwarz sind, an dem man die Schwanzbinde vermuten könnte. Alle Farbenschläge der Arabischen Trommeltaube hingegen, die auf dominantroter Grundfarbe beruhen, sind im Bereich der Schwanzbinde hell oder gräulich. Auch hier gibt es Farbenschläge die eine Schwanzbinde zeigen (im Prinzip alle anerkannten Farbenschläge), wenngleich diese oft nur angedeutet und deshalb sehr schwer zu erkennen ist. Farbenschläge, die keine Schwanzbinde zeigen (und dennoch in deren Bereich eindeutig hell sind und damit auf dominantroter Grundfarbe basieren) wären aschrot/aschfahl und creme/aschgelb. 
An dieser Stelle sollen die Ausführungen zur Genetik der Grundfarbe bei der (Arabischen Trommel-)Taube unterbrochen werden. Bisher konnten diese Erläuterungen auf einer Ebene gehalten werden, die relevante Aspekte für die Zuchtpraxis behandelt. In der nächsten Ausgabe des Araber-Express wird man nicht umhin kommen, noch einen Schritt näher zu treten und anhand der Grundfarben bis zu einem gewissen Maße auch Grundlagen der Genetik zu erläutern. Da dies ein sehr weites Thema ist und den Rahmen dieses Artikels leicht sprengen kann, folgt „Die Genetik der (Arabischen Trommel-)Taube – Kapitel 2.2: Die Grundfarben und die Theorie der Genetik“ in der nächsten Ausgabe. Wer inzwischen auf diesem Gebiet schon einmal vorarbeiten will, dem sei hier schon mal Literatur ans Herz gelegt:

Sell, Axel und Jana: Vererbung bei Tauben: Einführung in die Vererbung bei Haustauben.  Oertel & Spörer: Reutlingen 2007.




S.Z.
Anmerkung: Nach der Veröffentlichung dieses Artikels auf der Sondervereins - Homepage erhielt ich eine Mail eines aufmerksamen und fachkundigen Users, der mich auf einige kleine aber fachlich notwendige Korrekturen hinwies. Nachdem ich diese vorgenommen habe, stelle ich hiermit die korrigierte Version des Artikels zu den Grundfarben unserer Araber zur Verfügung.

Ein Missverständnis innerhalb des Artikels könnte noch immer darin bestehen, dass hier nicht zwischen den Farbenschlägen blau-dunkelgehämmert und dunkel unterschieden wird, wie man sie zum Beispiel im Standard der Deutschen Schautaube findet. Diese Unterscheidung ist hier der Einfachheit halber nicht vorgenommen, wobei sich darauf berufen wird, dass die Unterschiede zwischen einzelnen Hämmerungsstufen durchaus fließend sind (worauf an anderer Stelle noch näher eingegangen werden soll.
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